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Buchtipp 
Alles auf den 
Mond schiessen
Endlich kehrt Ruhe ein im kleinen 
Städtchen, wo Kasperl und Seppel 
zusammen mit ihrer Grossmutter 
leben. Der Räuber Hotzenplotz sitzt 
seit 14 Tagen im Spritzenhaus fest 
und kann keinem mehr Angst und 
Schrecken einjagen. Die Grossmutter 
will Schwammerlsuppe machen und 
schickt Kasperl und Seppel los, um 
Pilze zu suchen, als Wachtmeister 
Dimpfelmoser zur Tür hereinstürmt 
und schreit: «Der gefährlichste Räu-
ber im ganzen Landkreis ist ausge-
brochen! Er ist auf und davon, nie-
mand hat ihn flüchten sehen.» Dimp-
felmoser weist alle Anwohner an, in 
den Häusern zu bleiben. Sonst wür-
den sie vom Räuber Hotzenplotz ge-
fangen und in sein Versteck ver-
schleppt. «Nichts da», denkt sich 
Kasperl und holt seinen schlafenden 
Freund Seppel, um noch einmal den 
Räuber hinter Gitter zu bringen. Da-
bei verwenden sie einen Trick, um 
den Räuber aus seinem Versteck im 
Wald zu locken. Dabei spielt die rie-
sige, etwas seltsam aussehende 
Mondrakete eine ganz grosse Rolle. 
Was hat es mit dieser Rakete auf 
sich? Und seit wann gibt es einen 
Mond aus reinem Silber? 

Unnützes Wissen 
Haie hören gern harte Musik  
¿ Ob ihr’s glaubt oder nicht: Haie haben einen besonderen Musikgeschmack. 

Mindestens haben das Forscher herausgefunden. Die Haie stehen aber 
nicht auf Julio Iglesias, sondern, ihr ahnt es, auf harte Musik, genauer: Death 
Metal. Das passt eigentlich ganz gut zu ihrer bisweilen blutrünstigen Art. 

¿ Hindi ist eine schwierige Sprache. Und erst die Rechtschreibung – puh!  
Das hat auch David Beckham zu spüren bekommen. Er hat sich auf seinen 

Unterarm nämlich auf Hindi den Namen seiner Frau Victoria tätowieren lassen. 
Der Tätowierer konnte offenbar kein Hindi und schrieb «Vihctoria». Aber viel-
leicht hat’s der gute David gar nicht gemerkt. 

Hotelspuk – und Kata, die Katze, 
fürchtet um ihr Hotel
Vor einigen Jahren verwirklichte Kata, die Katze, ihren Traum. Sie verliess ihren geliebten Wald,  
um ihren grossen Traum vom eigenen Katzenhotel in der grossen Stadt zu verwirklichen. Von Richard Pitz

Richtung, wo auch die Kerzen an der Wand be-
festigt waren. Lilly blickte zurück auf ihren 
Tisch, denn dort schien sich etwas zu bewe-
gen. Es war zwar nun noch viel dunkler, aber 
Lilly sah etwas, was ihr den Atem verschlug. 
Ihr Löffel! Er bewegte sich, wie von Geister-
hand! Und dann fiel er auf den Boden. Auf ein-
mal begannen sich auch noch die Stühle ei-
nes anderen Tisches, welcher nahe an einer 
Wand stand, zu bewegen. Ihre Beine kratzten 
über den Boden. Lilly hielt es nicht mehr aus. 
Sie rannte in ihr Zimmer und verkroch sich für 
den Rest der Gruselnacht unter ihrer Bettde-
cke. Am nächsten Morgen trafen sich Lilly und 
Kata an der leeren Bar im Hotelrestaurant. 
Kata war gespannt, was Lilly ihr zu berichten 

hatte. Lilly war sichtlich niedergeschlagen. Sie 
hätte es niemals vermutet und hätte gerne 
bessere Nachrichten für ihre Freundin gehabt, 
doch im Hotel spukte es wirklich. Lilly wusste 
nicht, wie sie Kata das erzählen sollte, und 
schaute sich nach einer Erklärung ringend im 
Restaurant um. «Ha!», rief sie plötzlich so laut, 
dass sogar Kata erschrak. «Was ‹Ha!›? Was ist 
denn, Lilly?», fragte Kata überrascht. «Du 
wirst es nicht glauben, Kata, aber ich habe das 
Rätsel gelöst! In deinem Hotel spukt es zwar, 
aber es sind keine Geister!», rief Lilly lachend 
und triumphierend. Kata verstand die Welt 
nicht mehr. Sie versuchte darauf zu kommen, 
was Lilly damit meinte. Weisst du, was genau 
Lilly herausgefunden hat? 

L
illy ist extra in die grosse Stadt ge-
kommen, ins Hotel ihrer guten 
Freundin Kata, der Katze. Kata hatte 
ihr zuvor einen Brief geschrieben, in 
welchem sie Lilly um Hilfe gebeten 

hatte. «Also Kata», begann Lilly, «du willst mir 
also wirklich erzählen, dass es in deinem 
Katzenhotel spukt und du deswegen immer 
weniger Gäste hast?» Kata antwortete leicht 
beschämt: «Ich weiss, wie sich das anhören 
muss, Lilly! Aber glaub mir doch. Es spukt 
wirklich hier, und alles, meine Gäste haben 
Angst. Ich habe fast keine mehr. Und wenn du 
mir nicht hilfst, dann platzt mein Traum von 
einem eigenen Hotel in der grossen Stadt! Du 
weisst doch, dass ich mir das immer ge-
wünscht habe!» 

 «Alles klar, Kata. Ist ja gut. Ich sage dir was: 
Ich werde heute Nacht hier schlafen, und dann 
werden wir ja sehen, was es mit dem Spuk in 
deinem Hotel auf sich hat», beruhigte Lilly 
ihre Freundin. Diese war dankbar und gab ihr 
noch einen Tipp: «Schau um Mitternacht am 
besten mal im Hotelrestaurant vorbei. Meine 
Gäste meinen immer, dass sie dort am meis-
ten hören ... anscheinend hat eine alte Katzen-
dame sogar schon einmal beobachtet, wie sich 
dort Tische von ganz allein bewegen.» 

Komische Geräusche
«Am Tag ist es weniger schlimm, da ist es 

nur die ein oder andere Gabel, die sich bewegt 
und dann wie von Geisterhand vom Tisch 
fällt. Aber das ist schon gruselig genug ...» Ge-
sagt, getan. Es war kurz vor Mitternacht, und 
Lilly sass mitten im Hotelrestaurant von Kata 
mit einem Teller leckerer Haselnusssuppe vor 
sich. Ihr war nun doch etwas mulmig, obwohl 
sie ja nicht an so etwas wie Geister glaubte. 
Und es war zwar dunkel, aber zumindest ga-
ben die Kerzen auf ihren Wandhaltern etwas 
Licht. «Alles also nur halb so wild», dachte 
sich Lilly. Doch plötzlich hörte sie komische 
Geräusche. Eine Art Rascheln, das aus den 
Wänden zu kommen schien. Lilly blickte sich 
ängstlich im leeren Restaurant um. Sie er-
schrak! Die Wanduhr schlug Mitternacht, 
dann erloschen plötzlich die beiden Kerzen an 
den Wänden. Lilly hörte direkt danach ein Ge-
räusch. Es hörte sich an wie das Zufallen ei-
ner Art Miniklappe und kam direkt aus der 

Otfried Preussler 
«Der Räuber 
Hotzenplotz und 
die Mondrakete» 
Thienemann-Esslinger 
Verlag,

64 Seiten.

Leseprobe freundlicher-
weise zur Verfügung 
gestellt von der Buch-
handlung Bücher-Fass, 
Schaffhausen.

Lillys Löffel bewegt sich wie von Geisterhand.� BILD ROBERT STEINER

Berühmte Person 
Der Physiker Stephen Hawking

Stephen Hawking war einer der klügsten 
Menschen auf der Welt. Aber er konnte nicht 
sprechen und sich nicht bewegen. Du fragst 
dich jetzt sicher, wie das geht. Als Hawking 
21 Jahre alt war, wurde er krank. Der Arzt 
sagte ihm, dass er ALS habe. Diese Krank-
heit greift die Nerven im Körper an. Ner-
ven steuern alles, was in unserem Körper 
passiert. Wenn aber die Nerven nicht mehr 
funktionieren, können wir uns nicht mehr 
bewegen und auch nicht mehr sprechen. 
Stell dir vor, wie schlimm das für Hawking 
war. Er war gerade an der Universität und 
studierte Physik. Er war einer der klügsten 
Studenten. Trotz seiner Krankheit studierte 
er fertig und wurde sogar Doktor. Er sass im 

Rollstuhl und brauchte zum Sprechen einen Computer. Diesen Computer steu-
erte er mit seinen Augen. Er fand viele wichtige Theorien in der Physik heraus 
und hielt Vorträge mit seiner Computerstimme. Im März ist er an seiner Krank-
heit gestorben, aber es wird ihn sicher niemand vergessen. (vmä)
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Lösung
«Hotelspuk» und «Hauptsache mit H»
Es sind Mäuse, die mit dünnen Fäden und einem 
Flaschenzug dafür sorgen, dass sich die Löffel 
und Stühle bewegen. Direkt hinter den Kerzen 
sieht man kleine Klappen in der Wand. So gelan-
gen die Mäuse schnell nah genug an die Wand-
kerzen heran, um diese auszupusten!

Habicht, Hafen, Hahn, Haifisch, Hals, Hebel, 
Hecht, Helikopter, Herbst, Herz, Hilfe, Himbeere, 
Himmel, Hochhaus, Hof, Hotel, Huhn, Hummel, 
Hund, Hut

Namensbedeutung 
H wie Hannah 

Hannah ist eine Kurzform von 
Johanna. Dieser Name kommt 

aus dem Hebräischen und bedeutet 
«die Begnadete». Auf Japanisch  
bedeutet Hannah aber auch Blume. 

Helene ist ein altgriechischer 
Name. Er bedeutet so viel wie 

«die Strahlende». 

Hannes stammt vom althebräi-
schen Namen Yochanan ab. Er 

ist die moderne Version von Johan-
nes – was «die Mächtigen» bedeutet. 

Harry ist die englische Form 
von Heinrich und bedeutet 

«der Herrscher». Viele Könige und 
Kaiser tragen diesen Namen. Du 
kennst vielleicht auch Harry Potter. 

Auf der Kinderseite geht es 
heute um den Buchstaben H.

«Alles klar, 
Kata. Ist ja gut. 
Ich sage dir 
was: Ich werde 
heute Nacht 
hier schlafen  ...»
 

Rätsel: Hauptsache mit H

Findet ihr die 20 Nomen mit dem Anfangsbuchstaben H? 
Die Wörter sind senkrecht, waagrecht und diagonal sowie vorwärts,  
rückwärts, aufwärts oder abwärts geschrieben.


